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Im August des Jahres 1886 werden hundert Jahre
verflossen sein seit Friedrich der Große der Einsiedler
von Sanssouci die Augen für immer geschlossen Aber
bereits am 4 Januar hat sich ein Jahrhundert erfüllt
feit der jüdische Weise und Philosoph den der große
König seiner Beachtung würdigte das Zeitliche segnete
Die gewaltige geistige Bewegung welche in der Mitte
des vergangenen Jahrhunderts die Welt erschütterte zählt
auch ihn zu ihren Kämpfern und eine geheime Verbind
ung besteht zwischen allen den Helden jener geistigen Frei
heitskämpse

Voltaire Rousseau Lessing Moses Mendelssohn und
Andere sind Glieder einer Kette wenn auch manches Mittel
glied zwischen ihnen liegt und sie nicht unmittelbar in ein
ander greisen

Während aber die drei Erstgenannten auf Höhen der
Weltliteratur ruhen führt der Letztere ein bescheidenes Da
sein im Angedenken der Nachwelt denn seine Bedeutung
liegt nicht nur in seinen Schriften sondern in der Ge
sammtheit seiner edelen menschlichen Persönlichkeit der
Lessing in Nathan der Weise dessen Vorbild sein von ihm
verehrter Freund Mendelssohn gewesen ein bleibendes Denk
mal gesetzt hat

Der merkwürdige Mann ist am 6 September 1729 zu
Dessau als Sohn armer jüdischer Eltern geboren In
den engsten Verhältnissen unter dem Drucke der auf
seinen Stammes und Glaubensgenossen lastete wuchs er
aus aber in dem schwächlichen unscheinbaren Knaben barg
sich eine nach Wahrheit und Wissen dürstende Seele wäh
rend seine ganze Umgebung materiellen Gewinn als den
höchsten ja einzigen Zweck des Lebens erachtete Früh
wurde er von der Bibel und dem Talmud mächtig gefef
selt und als er sah daß in den jämmerlichen Verhält
nissen in denen er sich befand keine Aussicht war seinen
Idealen näher zu kommen zog er mittellos aber ver
trauensvoll nach Berlin Ohne eigentliche oder nur äußerst
geringe positive Kenntnisse warf er sich hier unter Ent
behrungen aller Art auf das Studium des Lateinischen
zunächst aus keinem anderen Grunde als um Locke s
Buch Vs iutslleetu dominis lesen zu können Aber
noch eine andere Schwierigkeit hatte er zu überwinden
In jener Zeit da die deutsche Sprache überhaupt nicht
hoch im Werth stand hatte der arme Jude die größte
Mühe diese seine heimathliche Mundart als Schriftsprache
zu erlernen wohl aber beseelte ihn schon damals die Ueber
zeugung daß er in ihr das Werkzeug gefunden um Zeug
niß seines Geistes und Denkens der Welt abzulegen

Unter solchen Umständen war es ein wahres Glück für
ihn daß sich auf diesem Passionswege ein reicher jüdischer
Seidenfabrikant seiner erbarmte indem er ihn von der
Wissensfülle des Autodidakten angezogen im Jahre 1750
zum Erzieher seiner Kinder machte Als diese des Men
tors nicht mehr bedurften hätte sich der inzwischen zum
Gelehrten herangereifte Mann abermals ohne wesentliche
Existenzmittel gesehen wenn Bernhardt der seinen vollen
und seltenen Werth inzwischen erkannt hatte ihn nicht als
Buchhalter und später als Theilnehmer in sein blühen
des Geschäft aufgenommen hätte

In dieser Stellung ein jüdischer Kaufmann trat er
allmälig zu den ganzen damaligen Gelehrten Berlins in
Beziehungen und wußte sich überall durch die Ruhe und
Milde seines Geistes und Urtheils durch seine selbst und
mühsam erworbene aber desto fester haftende Gelehrsam
keit Freunde zu erwerben Den größten Einfluß auf
seine Denkart wie seine sonstige Entwicklung überhaupt
hatten die englischen Philosophen namentlich Locke und
Shaftesbury von Deutschen namentlich Wolf während
ihn Spinoza der größte philosophische Denker seines
Volkes abstieß obgleich dieser seine Herrfchaft im vorigen
Jahrhundert über die bedeutendsten Geister ausübte man
hat nur nöthig Einen für Viele aber keinen Geringeren
als Goethe anzuführen

Das vielleicht größte Glück seines Lebens aber verdankt
er der Freundschaft Lessing s der sich ihm im Jahre 1754
näherte Wie gegen Spinoza nahm der streitbare philo
sophische Jünger Merkurs auch gegen Voltaire Stellung
sich hierin mit seinem Freunde Lessing Eins wissend und
vertheidigte die optimistische Weltanschauung von Leibnitz

gegen den großen Freund des großen Königs zu dem
Mendelssohn zeitlebens mit Verehrung ausblickte Die
betreffende Schrift erschien bereits um 1755 unter dem
Titel Philosophische Gespräche Kein Geringerer als
Lefsing führte den Freund in die Literatur ein denn er
war es der jene Gespräche die Mendelssohn kaum für
diesen Zweck niedergeschrieben zum Druck beförderte Er
erkannte die lautere Gesinnung die philosophische Ge
dankenarbeit des Freundes freudig und verfaßte in Gemein
fchaft mit ihm in demselben Jahre noch die Schrift

Pope ein MetaPhysiker Mendelssohn aber vertiefte
sich in die Welt des Gefühls in seine unendlichen

Regungen und Abstufungen und abermals in dem gleichen
Jahre entstand jene Folge von Briefen die er unter dem
Titel Ueber die Empfindungen herausgab Hier zeigt
er sich in seiner eigentlichen Bedeutung die man am besten
mit der Benennung Moralphilosophie kennzeichnet denn
eine mächtige ethische Strömung geht durch das Leben
und die Schriften des Mannes

Wie mit Lessing war er mit Nieolai Sulzer und Abt
in Verbindung getreten und für Nicolai s Bibliothek der
fchönen Wissenschaften die damals in Deutschland eine
hochbedeutende Rolle spielte wie für die Allgemeine
deutsche Bibliothek schrieb der bereits zu hohem litera
rischen Ansehen Gediehen Betrachtungen über die
Quellen und die Verbindung der schönen Künste und
Wissenschaften ferner Betrachtungen über das Erhabene
und Naive und Rhapsodien über die Empfindungen
Diese Arbeiten sind in den Jahren 1757 und 58 ent
standen und mit ihnen betrat er auch das Gebiet der
Aesthetik das in jener Zeit einen so bedeutenden Platz
im Reich der Wissenschaft einzunehmen begann da man
sich früher um dasselbe gar nicht oder wenig geküm
mert hatte dessen Kultivirung aber an der Vorbe
reitung für das Erscheinen unserer großen Dichter An
theil hatte

Charakteristisch für Mendelssohn ist es daß auch hier
wie bei seiner Philosophie der Moral eine maßgebende
Rolle zuertheilt ist was die Anziehungskraft seiner
Schriften erhöht die strenge Wissenschaftlichkeit derselben
aber schon zur Zeit ihrer Entstehung beeinträchtigte wäh
rend dieselben in der Gegenwart selbstverständlich veraltet
erscheinen und sehr viel darin als überwundenerFStand
punkt gilt In der Geschichte der Entwickelung der deut
schen Aesthetik aber behaupteten sie einen ehrenvollen Platz
wie die ganze Erscheinung Mendelssohn s in unserem Kul
turleben als eine merkwürdig charakteristische und trotz
mancher Anlehnung in sich abgeschlossene zu betrachten ist

Die Thätigkeit des unablässig Forschenden nahm mit
den Jahren wenn möglich noch zu und diese Vereinigung
von kaufmännischer und wissenschaftlich schriftstellerischer
Arbeit stellt dem Charakter des jüdischen Weisen ein glän
zendes Zeugniß aus denn es bedarf einer seltenen Willens
kraft und Ausdauer um zwei so durchaus verschiedenen
Herren zu dienen wie es der Handel und die Wissenschaft
sind Aber sein Drang nach Erkenntniß ließ sich durch
keine Hindernisse zurückdrängen und im Jahre 1763 wurde
ihm die Ehre zu Theil seine Schrift Abhandlung über
die Evidenz in den metaphysischen Wissenschaften von
der Berliner Akademie gekrönt zu sehen Fast gleichzeitig
entstand Phädon oder über die Unsterblichkeit der Seele
ein Werk welches Mendelssohn s Namen am weitesten
bekannt gemacht hat und noch heute gelesen wird Die
freigeistige und doch religiöse Anschauung der er stets ge
huldigt tritt hier klar hervor und Moral und Philoso
phie schließen mit der echt menschlichen Frömmigkeit des
überzeugten Autors in diesem Werk einen harmonischen
Bund der in der vorgeführten Perfon des Sokrates ver
körpert wird Mendelssohn hat Zeitlebens für Verbrei
tung des Gottgedankens gestrebt und der Deismus hat
in ihm seinen hervorragendsten Vertreter gefunden

Für die Bildung der Juden in Deutschland war der
seltene Mann von maßgebender Bedeutung Die Un
wissenheit in der seine Stammes und Glaubensgenossen
in jener Zeit theilweise in Folge des äußeren Druckes
lebten ging ihm zu Herzen und er suchte manche Binde
zu lösen welche die Blicke verhüllte So übertrug er
die Psalmen ins Deutsche wie er auch durch andere
Übertragungen aus dem Hebräischen deutscher Bildung
bei den Juden jener Tage Thür und Thor zu öffnen be
strebt war was ihm freilich nicht stets gelohnt wurde
Seine eigene Anschauung des Judenthums dem er stets
ein treuer Anhänger blieb legte er vornehmlich in der im
Jahre 1783 kurze Zeit vor seinem Ende erschienenen
Schrift Jerusalem oder über religiöse Macht und Ju
denthum nieder Dieses Werk trägt den wunderbaren
Freisinn die Höhe der Welt und Religionsanschauung
dieses im Schooße des konfessionellen Judenthums Heran
gewachsenen und freiwillig darin Verharrenden

Diefer Umstand an und für sich betrachtet merkwürdig
erklärt sich wenn man das reiche Gemüthsleben das
strenge Moralgefühl und das religiöse Bedürfniß dieses
eigenartigen Freigeistes in Erwägung zieht der zu Fried
rich dem Großen und zu Lessing beide in ihrer Art Ver
künder eines neuen Geistes und religiöser Duldung die
nicht selten an Indifferenz streifte in Beziehungen stand
denn selbstverständlich konnte dem philosophischen Mo
narchen eine Erscheinung wie die des jüdischen Philo
sophen dem im Sand der Marken so zahlreiche Früchte
reiften die mehr oder weniger nach seinem Geschmack
waren nicht verborgen bleiben und so hat der arme
mittellose Jude aus Dessau dann dem verehrten Helden
könig gegenübergestanden der in ihm sicher die Macht
menschlichen Willens anerkannt hat während Lessing von
ihm kaum beachtet wurde

Wie sehr übrigens sein Gedankenleben und Wissenschaft
liches Streben sein wahres Dasein bildete erhellt aus
dem Umstand daß die Schrift F H Jaeoby s Ueber
die Lehre des Spinoza welche Lessing als dem Spino

zismus ergeben darstellte ihn bis in s Innerste erregte
und er es als eine Ehrensache ansah den bewunderten
Freund zu vertheidigen als wenn ihm etwas Unehren
haftes nachgesagt worden wäre Er widerlegte die Be
hauptung Jaeoby s die in seinen Augen eine Anklage
sein mußte durch die Schrift Moses Mendelssohn au
die Freunde Lessing s Wenn ihn die Aufregung auch
so lange aufrecht erhielt bis er die Schrift glücklich vol
lendet hatte so erlebte er doch den Druck nicht mehr
denn der Gemüthsbewegung die ihm dadurch erwachsen
in Verbindung mit der geistigen Anstrengung vieler Jahre
hielt der stets schwächliche Körper nicht Stand und am
4 Januar 1786 erlöste ihn der Tod dem er stets mit
philosophischer Ruhe entgegengesehen hatte Mendelssohn
gehört nicht zu jenen großen Namen auf dem Gebiet der
Philosophie die ein neues System aufgestellt er ist eine
Erscheiuuug die in ihrer Gesammtheit als Mensch Philo
soph Moralist Schriftsteller und als Baunerträger eines
Ideals der Religiosität aufgefaßt werden muß Vielleicht
hat nie ein Freund dem andern ein so herrliches Denkmal
gesetzt als es ihm im Nathan der Weise durch Lessing
geworden wohl der beste Beweis für den Werth feiner
menschlichen Persönlichkeit Die Nachkommenschaft des
Mannes der als armer unbeachteter Jude nach Berlin
gekommen lebt dort noch heute in Ehren Sein Enkel
Felix Mendelssohn Bartholdy glänzt unter den ersten Kom
ponisten Deutschlands seine Tochter Dorothea die Gattin
Veit s und spätere Gemahlin Schlegel s hat in der Ber
liner Gesellschaft eine bedeutende und vielseitig anregende
Rolle gespielt während seine Söhne Joseph und Abraham
das Bankhaus Mendelssohn und Kompagnie gründeten
das seit vielen Jahrzehnten in der Finanzwelt einen her
vorragenden Ruf behauptet und seine Inhaber reich mit
irdischen Gütern gesegnet hat Joseph Mendelssohn ist
wiederholt als Schriftsteller aufgetreten dessen sich der
Vater nicht zu schämen hat Abraham aber ist der glück
liche Vater jenes Wunderkindes gewesen dem kein Ge
ringerer als Goethe die ruhmvolle Zukunft prophezeit hat
und dem er eines seiner kurzen und vielsagenden Gelegen
heitsgedichte gewidmet hat welches in der Sammlung des
selben aufgenommen also beginnt

An Felix Mendelssohn Bartholdy
Wenn über die ernste Partitur

Quer Steckenpferdchen reiten
Die Familie Mendelssohn hat sich auch heute im Trei

ben der modernen Weltstadt Berlin den Kultus des Geistes
gewahrt deu Traditionen des berühmten Ahnherrn ge
mäß der sein Geschlecht aus dunkel ruhmlosen Regionen
zur Höhe geistiger und sittlicher Bedeutung segenbringen
den Wohlstandes der zum Reichthum geworden geführt
hat

In der Walhalla deutscher Geisteshelden aber wird die
Herme Moses Mendelssohn s nicht fehlen der ein Jahr
hundert lang schon zu seinen Ahnen versammelt an der
Entwickelung deutschen Geistes und deutscher Kultur ge
arbeitet hat wie Wenige ein Apostel menschlicher Dul
dung und Humanität ein geistiger wenn auch milderer
Zwillingsbruder Gotthold Ephraim Lessing s

Die Pantoffeln des Kalifen
Novelle von Maurus Jokai

Uebersetzt von Ludwig Wechsler
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Kalif Abderam der über Safi herrschte machte einmal
die sonderbare Entdeckung daß die Hand seiner Lieblings
tochter der schönen Zehira an einem Tage warm am
anderen kalt ist wenn sie ihrem Vater am Abend die
Hand küßt

Er notirte sich die Tage da die Hand warm und jene
da die Hand kalt war dann brachte er die gewonnenen
Daten mit anderen Umständen in Verbindung und ge
langte hierdurch zu einer Entdeckung die er aber Nie
mandem gegenüber laut werden ließ

Der Kalif war bereits ein alter Mann doch liebte er
drei Dinge noch den Genuß des Opium die Märchen
von Tausendundeiner Nacht und seine Tochter

Die schöne Zehira war mit dem Mohrenfürsten Ab
dallah verlobt und Abderam war sehr stolz hieraus

Allabendlich wenn der Kalif die süßen Träume des
Opium aus dem verschlungenen Rohr des Nargileh sog
las ihm abwechselnd ein junger Page aus Sheherezades
Feenmärchen vor bis der Kalif einschlief und dann ver
blieb er bis zum Morgen bei dem Schlafenden der aus
dem Opiumrausch erst des Morgens zu erwachen Pflegte
und dem Pagen dann seine Träume erzählte der dieselben
sodann in einem großen Buche aufzeichnen mußte

Dieses große Buch enthielt nichts weiter als all das
was Kalif Abderam allnächtlich zu träumen pflegte

Abderam machte die Wahrnehmung daß so oft die
Reihe der Nachtwache auf Aliben fällt Zehira s Hand
beim abendlichen Handkuß heiß ist

Eines Abends schenkte der Kalis dem jungen Aliben
ein Paar mit Gold gestickte Pantoffeln Auf den Sohlen
der Pantoffeln waren mit goldenen Nägeln in fchönen



arabischen Lettern die Worte ausgeschlagen meide die
Weiber

Von dem Schlafgemach des Kalifen führte ein langer
Gang zu jenen verschlossenen Gemächern in welchen die
Sklavinnen und jenseits welcher die Prinzessin Zehira
wohnte

Der Gang und die Schlafgemächer wurden durch auf
hohen Füßen stehende Lampen erleuchtet deren wollenem
Docht Ambra beigemengt war damit es den Oelrauch
durch seinen angenehmen Duft mildern und die Flamme
bläulich erscheinen lasse auf daß die Augen der Schlum
mernden nicht gereizt werden

Als der Kalif bei dem zweiten Märchen Tausendund
einer Nacht eingeschlummert war schlich Alibeu den ganzen
Korridor entlang durch das Gemach der schlafenden
Odalisken bis zu Zehira s Schlafzimmer und gewahrte gar
nicht daß der lange Gang und das Gemach mit weißem
Tastet bespannt und daß auf der Schwelle von des Ka
lifen Schlafgemach feines schwarzes Colophoniumpulver
in dicker Schichte gestreut war

Die Augen der Liebenden sehen stets schlecht Sie
gucken in die Sterne die doch gewiß nicht aus sie lauern
und um die Sterne der menschlichen Augen kümmern sie
sich nicht

Geliebter Aliben wenn mein Vater erführe daß Dein
Kopf jetzt so in meinem Schooße ruht was würde aus
diesem schönen Kopfe werden

Ein Kopf ohne Rumpf
Fürchtest Du nicht für Deinen Kopf
Er wird auch dann Dein sein
Aliben weißt Du daß wir uns im Schatten des

Todes küssen
Dann bestehlen wir das Paradies Das ist auch ein

vom Tode verdeckter Kuß
Uns aber beschützt der Tod nicht sondern er bedroht

uns Sieh ich habe bereits oft daran gedacht wenn
mein Vater das Geheimniß unserer Liebe erführe er Dich
tödten ließe Er würde Dich insgeheim todten lassen
denn Niemand dürfte erfahren daß die Verlobte des
Sultans Abdallah einen Geliebten hatte der hingerichtet
wurde Dies dürften nicht einmal die stummen Henker
erfahren Dich wird mein Vater mit eigener Hand tödten
und das werde ich erfahren denn dann wird er mich
eigenhändig in den Palast mit dem silbernen Thore ein
sperren damit ich Dir keine Nachricht geben könne Ich
aber werde Dich trotzdem davon in Kenntniß setzen daß
Dich Gefahr bedroht wenn ich auch nicht mit Dir
sprechen kann Siehe in diesem kleinen Fläschchen be
findet sich ein Parfüm welches hier bei uns Niemand
kennt Man findet dasselbe in den Eingeweiden des Säge
fisches in kleinen Krystallstückchen es ist äußerst selten
und nur beim tausendsten Fisch zu finden Rieche daran
Es ist ein eigenthümlicher Geruch wer ihn einmal
mal empfunden vergißt ihn nicht mehr Ein Tropfen
davon auf die Haua oder auf das Kleid genügt für einen
ganzen Tag Höre mir also aufmerksam zu Wenn mein
Vater unser Geheimniß entdeckt wird er mich Hinweg
schleppen und iu den Kerker werfen ich werde mich aber
vor ihm auf die Knie stürzen und während ich feine
Hände küfse einen Tropfen dieses Parsüms auf denselben
verreiben Dann wird er Dich rufen lassen und voll
Güte und Freundlichkeit mit Dir sprechen Doch wenn
Du seine Hand küssest und auf derselben diesen Geruch
empfindest so wisse daß Du die Hand Deines Todes
engels geküßt hast und fliehe

Lächerlichkeiten sprach der Jüngling das Uebrige
besagten die Küsse

Früh am nächsten Morgen erwachte der Kalif und
nahm feine religiösen Waschungen vor Aliben war da
schon wieder bei ihm und er goß das krystallklare Wasser
über das Haupt des Kalifen er reichte ihm das trocknende
Handtuch und half ihm den Turban in den vorgeschrie
benen Falten um den Fez legen

Hierauf entließ ihn der Kalif wie gewöhnlich damit
auch Aliben die vom Thüharet vorgeschriebenen Wasch
ungen vornehmen und dann zurückkehren solle

Als sich Aliben entfernt hatte zog Abderan den Vor
hang bei Seite welcher die den schmalen Gang ver
schließende Thür verdeckte und blickte forschend auf den
weißen Ueberzng des Fußbodens

Und siehe aus dem weißen Tastet sanden sich in schwar
zen Lettern die auf Alibens Pantosselsohlen ansgeichla
genen Buchstaben nur in verkehrter Reihenfolge vor
Meide die Weiber

Eine Fußspur nach der anderen mahnte in deutlich
leserlichen Buchstaben Meide die Weiber und er hatte
sie doch nicht gemieden Z

Abderam rollte den ganzen Tastet auf dessen zweites
Ende vor dem Schlafgemach seiner Tochter lag und trat
mit demselben bei ihr ein

Meine geliebte Tochter, sprach er dort sanften Tones
zu Zehira Gestern Morgens ließ ich ein Stück weißes
Seidenzeug über den Fußboden Deiner Gemächer und Dei
nes Vorzimmers spannen Gestern Mittag bestreute ich
die Schwelle meiner in den schmalen Eingang mündenden
Thür mit schwarzem Colophoniumpulver Gestern Abend
schenkte ich meinem Lieblingspagen Aliben ein Paar Pan
toffeln auf deren Sohlen mit goldenen Nägeln die Worte
ansgeschlagen sind Meide die Weiber Und heute
Morgens sieh doch da ist das Taffetzeug mit schwarzen
Buchstaben vollgedruckt die insgesammt dasselbe besagen
Meide die Weiber
Zehira stieß einen Schrei aus

Geliebtes Kind vor meinem Palaste stehen dreißig
Kamele mit Hochzeitsgeschenken beladen fünfhundert gute
Reiter sitzen zu Pferde die dieselben begleiten werden
Morgen wirstDu auf hoher See sein wo Dich Dein Ver
lobter Abdallah erwartet ich entbiete ihm meinen herz

lichen Gruß Und von dieser Geschichte wird Niemand
Niemandem sprechen

Voll Verzweiflung warf sich Zehira ihrem Vater zu
Füßen

Vater erbarme Dich verzeihe mir
Abderam lächelte
Zürne ich denn Gebe ich Dir nicht meinen Se

gen Hab ich Dir ein Leid zugefügt Habe ich Dich
bedroht

Aber Aliben
Aliben wird auf meinen Befehl kein Haar gekrümmt

werden
Gelobst Du mir dies
Ich schwöre es bei Allah

Zahira wußte schon was dieser Schwur bedeutete Auf
Abderam s Befehl wird Aliben kein Haar gekrümmt wer
den nur Abderam allein der sich nicht zu be
herrschen vermag wird das Amt des Henkers über
nehmen

Reiche mir Deine Hand zur Bekräftigung Deines
Gelöbnisses

Hier
Und während Zehira dankerfüllt Abderam s Hand mit

Küssen bedeckte vemeb sie mit den Fingern auf derselben
den Parfüm der sich von allen anderen fo sehr unter
scheidet

Abderam begab sich in sein Zimmer zurück
Aliben erwartete ihn dort bereits
Tritt doch näher mein treuer Diener

Aliben trat hin zu ihm
Vor vielen Jahren that ich bereits das Gelübde daß

ich an dem Tage da sich meine Tochter zu ihrem Ver
lobten begiebt das Schwert mit welchem ich bei Tanger
kämpfte jenem Diener schenken werde der an dem Abend
jenes Tages bei meinem Lager wachen würde So komm
denn und vertausche das Schwert mit dem Deinigen

Aliben vermochte sich zu beherrschen Er erbleichte nicht
einmal als er vernahm daß Zehira heute nach Gibral
tar aufbreche wo sie von Abdallah erwartet werde

Er warf sich vor Abderam nieder und küßte dessen
Hand

Da lies aber ein Schauder durch seinen ganzen Körper
Er verspürte den Verrätherischen Geruch der ihm sagte

daß er jetzt die Hand des Todesengels geküßt habe
Abderam aber klopfte voll Milde und Güte mit der

Hand auf die rosige Wange des Jünglings wie um ihn
feines besonderen Wohlwollens zu versichern

Und nun nimm den Koran und trage ihn mir nach
wir wollen an Amadin s Grabe beten

Aliben zitterte an allen Gliedern
Er wußte bereits was die Worte bedeuteten an Ama

din s Grabe beten Zehira hatte es ihm einst nnter
furchtsamem Flüstern anvertraut

Amadin war Abderam s Onkel und regierte vor ihm
über Safi Abderam ließ feinen Onkel meuchlings tödten
und bestieg sodann den Thron Dem Ermordeten ward
im Palaste ein Grabmal errichtet doch wußte Niemand
wo sich dasselbe befinde

Wenn nun Abderam einen oder den anderen seiner
jungen Pagen im Verdacht hatte mit einer seiner Skla
vinnen verliebte Blicke zu wechseln so pflegte er diesen
ganz besonders auszuzeichnen Es gab solche Einfalts
pinsel unter ihnen die sich dessen vor ihren Kollegen
rühmten Und die größte Auszeichnung war es wenn
sie mit dem Kalifen am Grabe eines unsichtbar Verschwun
denen eines als Propheten verschrieenen Heiligen von
dem Niemand wußte wo er hingerathen beten konnten

Von Amadin s Grabe aber kehrte auch keiner mehr
zurück

Aliben solgte dem ihm voranschreitenden Kalifen und
versuchte das von ihm erhaltene Schwert aus der Scheide
zu ziehen Dieses Schwert aber hatte die Gewohnheit
sich nicht aus der Scheide ziehen zu lassen Es war
festgenagelt in derselben

Der Jüngling sah daß er wehrlos sei während der
Kalif ein mächtiges Schwert an der Seite hängen hatte

Der Jüngling war eine schwache Gestalt während der
Kalif ehrer einem Riesen glich und jenen mit der bloßen
Hand Hütte zermalmen können

Neun massive Säulen stützten die Decke des Schlafge
maches die letzte war von Jaspis alle übrigen von mehr
oder minder kostbarem Material

Abderam befahl dem Jüngling die Jaspissäule bei Seite
zu stoßen

Die Säule gab nach nnd darauf hob sich die unter
derselben befindliche breite Marmorplatte durch geheime
Federn bewegt in die Höhe Zehn Marmorstufen kamen
jetzt zum Vorschein

Der Kalif legte die Hand anf Alibens Schulter und
schritt mit ihm die Stufen hinab

Als man nnten in einem finsteren blos von der Naphta
flamme einer ewigen Lampe spärlich erleuchteten Gewölbe
ankam befahl er ihm das Gebet aufzusuchen welches jene
verrichten die in den Tod gehen

So verfuhr er mit Allen die er verschwinden ließ
vorerst ließ er sie beten

In der Mitte des dunkeln Raumes befand sich eine
große eiserne Fallthür die eine tiefe Oeffnung verdeckte
In dieser Tiefe lag Amadin nebst vielen Anderen

Abderam befahl Aliben die Fallthür zu öffnen Er
nannte ihn fortwährend sein liebes Kind und erkundigte
sich nach seinen Eltern Dann gab er ihm einen Wink
ihm in die Gruft zu folgen

Der Sarg stand auch schon sür Aliben bereit Abderam s
Schwert war scharf geschliffen Wenn das Gebet beendet
ist und sich sein Opfer neigt um den Alkoran zu küssen
pflegte er demselben mit einem Schlage den Kops ab
zuhauen

Aber in demselben Moment da der Kalif in den
finsteren Raum voranschritt schlug Aliben die Eisenthür
hinter ihm zu und schob den schweren Riegel vor Dann
eilte er das dnnkle Gewölbe zu verlassen und rückte die
zur Seite geschobene Jaspissäule wieder an Ort und
Stelle

Die schöne Zehira traf ihre Vorbereitungen zur Hoch
zeit Sklavinnen flochten ihr Perlenschnüre in s Haar
in der einen Hand hielt sie zwei Fläschchen das eine ent
hielt einen Liebestrank welcher das Blut rascher durch
die Adern rollen macht das zweite ein schnell wirkendes
Gift wovon das Blut erstarrt Jenes war roth dieses
grün

Im Hofe des Palastes erhob sich ein großer Lärm
ein zitternder Eunuche stürzte herein sein Gesicht war
schwarz aber die Lippen weiß vor Schreck nnd voll Ent
setzen keuchte er

Die Engel entführten den Kalifen in den Himmel
Aliben wird vom Volke zum neuen Kalifen ausgerufen

Zehira sprang empor schleuderte das grüne Fläschchen
von sich und leerte das rothe

Es lebe der neue Kalif

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäkulartage

Januar 1886
3 3 Januar 1586 August I Kurfürst von Sachsen ver

mählt sich nachdem Todeseiner ersten Gattin der Mutter
Anna mit der kaum 13jährigen Tochter des Fürsten
Joachim Ernst von Anhalt
3 Januar 1786 Geboren zu Altmaltersdors bei Zittau
F Schneider deutscher Musiker Komponist und Musik
schriftsteller seit 1821 Kapellmeister c in Dessau hier ge
storben am 23 Novbr 1853

4 4 Januar 1786 Gest zu Berlin Moses Mendelssohn
Philosoph geb 6 Sept 1729 zu Dessau stand in nahen
Beziehungen zu Lessing Kant Jacobi Nicolai und gehörte
zu den religiösen Aufklärern seines Zeitalters

6 6 Januar 1786 Geb zu Antwerpen PH I van Brse
niederländischer Maler namentlich Geschichtsmaler Bruder
des berühmteren Matth Jgnaz v Br gest 16 Februar
1871 in Brüssel

9 9 Januar 1786 Gestorben in Göttingen Mollh Bür
ger die aus der Literaturgeschichte bekannte Gattin des
Dichters Bürger die Schwester seiner ersten Frau eigentl
Borname Auguste

13 13 Januar 86 v Chr Gest Casus Marius berühmter
römischer Staatsmann und Feldherr geb 155 al 157
v Chr besiegte Jugurtha sowie die Cimbern und Teu
tonen war siebennial Konsul

14 14 Januar 1836 Gest zu Leipzig K Chr Tr Tauch
nitz deutscher Buchhändler der erste Stereotypgießer Deutsch
lands geb 29 Okt 1761 zu Großpardau bei Grimma

Charade von Paul Krütgen
Willst Du die Erste Freund errathen

So blick auf das was Dich umgiebt
Nur der lebt glücklich sonder Schaden
Dem sroh sie lacht und der sie liebt

Die Zweite schaffen viele Leiden
Die kommen schneller als sie geh n
Sie fühlst Du sicher muht Du scheiden
Von denen die Dir nahe fteh n

Und will das Ganze Dich ermüden
So sasse Muth schau himmelwärts
Dann stellt sich ein der Seele Frieden
Und srei vom Ganzen wird Dein Herz

Silbenaufgabe von Marie Krütgen
Aus nachstehenden Silben sind 9 Wörter zu bilden deren

Anfangs und Endbuchstaben von oben nach unten gelesen ein
Sprichwort ergeben

do eo s isl IÄ d,s ki im mulc ue not o c pkra po lÄt
l om staff ter troedt u vi

1 Niederländ Provinz 2 Stadt in Böhmen 3 Stadt in
Italien 4 Bibl Name 5 Stadt in Italien 6 Staat in
Afghanistan 7 Fluß in Amerika 8 Dramatische Person in
Shakespeares Heinrich IV 9 Im 16 Jahrhundert ein
kleines Geschütz
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2 Charade Stammbuchblatt 3 Quadrat Arithmo
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Oskar Kertzscher Als S g C H M Richter in B Alles richtig
Valeska und Guido Selma B Meta Müller 1 und I richtig Familie
Krütgen Hugo Steiner H Boigt 1 und 2 richtig Dr F Besten Gruß
2 und 3 richtig Dreiblättriges Kleeblatt Olga Kraatz in C Antonie
Seebach in I Ernst Zürkler Laura Fabrieius in W 2 richtig Hortensia
Görlitz in W Ihre Dechissrir Aufgabe ist nicht verloren gegangen und wird
bei Gelegenheit gebracht werden Ernst W Ist das von ihnen einge
sandte sehr hübsche Räthsel Original M S Sehr gern Wir bitten um
Angabe Ihrer Adresse Unseren geehrten Korrespondenten und Mitarbeitern
wünschen wir schließlich ein recht glückliches Nenjahr und bitten uns auch
fernerhin treu bleiben zu wollen

verantwortlich redtgtrt dc Jultnt M nuckelt Plötz sche Bnchdrnckeret R Stlet chman Z n hall
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